
Monitoring Spatenbräu
von Sabine Tappertzhofen und Annette von Scholley-Pfab

Beweidung von Mooren durch Schafe 
hat in Norddeutschland eine sehr lange 

Tradition. In Bayern ist es wenig bekannt. 
Ob es nie Tradition war, oder diese einfach 
in Vergessenheit geraten ist, sei dahingestellt. 
Neue Methoden sollte man immer noch mehr 
als altbewährte überprüfen. Bringt es etwas, 
wenn wir Schafe ins Moor stellen? Schadet es? 
Nutzt es? Der Frage müssen wir uns stellen.
Auf den ersten Blick bringt die Schafbewei-
dung im Spatenbräufilz den gewünschten 
Effekt: die Verbuschung, die uns schon seit 
Jahren stört, wird stark zurückgedrängt, bzw. 
entfernt. Die Zwergsträucher wie Heidekraut, 
Heidelbeeren, Rauschbeere, etc. werden aber 
auch erst einmal stark verbissen. Wie wirkt 
sich die Beweidung wirklich auf die Arten-
vielfalt aus? Um diese Frage zu klären, haben 
wir auf unseren Flächen fast 60 Punkte mar-
kiert. Diese liegen zum Teil auf der Weide, 
zum Teil auf ähnlich strukturierten unbewei-
deten Flächen. Auf 25 m² um diese Punkte 
herum wird in den nächsten Jahren aufge-
schrieben, welche Pflanzen wachsen. Fotos 
ergänzen die Dokumentation. Jörg Lakner 
hat die Bambusstangen zur Verfügung ge-
stellt, die die Monitoringpunkte markieren. 
Patricia Danel und Nadja Danner aus der 
Landesgeschäftsstelle halfen bei der Auswahl 
der Punkte und der Verortung per GPS. Franz 
Breit, Andrea Arends und ich stellten die 
Pflanzenliste zusammen, die in den nächsten 
Jahren regelmäßig aktualisiert wird. Annette 
von Scholley-Pfab war mehrfach mit Mitglie-
dern der Münchner Kreisgruppe unterwegs 
und hat Insekten wie Schmetterlinge und 
Käfer kartiert. Wir sind gespannt, was dabei 
herauskommt. Außer unseren Bambusstäben 
fielen dieses Jahr aber noch kleine Plastik-
fähnchen und Plastikflaschen in Gewässern 
auf der Weide auf. Die hatten nichts mit den 
Schafen zu tun. Prof. Niels Dingemanse von 
der LMU München Martinsried führte Ver-
haltensstudien an Libellen durch. In den Fla-
schen waren Thermologger.Der Arbeitskreis 
Schmetterlinge (Ingrid und Wolfgang Langer, 
Fride Hoeltzer, Christine Neumann, Claudia 
Neumann, Annette von Scholley-Pfab, Mat-
thias von den Steinen) hat zwischen Mai und 
August 2021 fünfmal im Spatenbäufilz auf 
den mit Schafen beweideten Flächen und auf 
benachbarten  Flächen Tagfalter kartiert. 

Es wurden keine ausgesprochenen Hoch-
moorarten gefunden, auch nicht der früher 
hier vorkommende Hochmoor-Gelbling. 
Diese Art ist allerdings in Oberbayern im 
rasantem Sturzflug nach unten begriffen, 
obwohl sich  am Lebensraum oft wenig ge-
ändert hat. Eine mögliche Erklärung ist, dass 
die Raupen zwar tiefe Temperaturen und 
Dauerfrost vertragen,  Temperaturen über 
Null während der winterlichen Ruhepha-
se könnten dagegen Schimmel und Fäulnis 
fördern. Schädlich soll auch ein Pendeln der 
Temperatur um den Gefrierpunkt sein.
Insgesamt wurden 27 Tagfalterarten gefun-
den, 4 davon stehen auf der bayerischen Roten 
Liste (Goldner Scheckenfalter, Blaukernauge, 
Baldrian-Scheckenfalter, Gemeiner Sche-
ckenfalter) und 6 weitere auf der Vorwarnliste 
(Kleiner Würfel-Dickkopffalter, Gelbwürfe-
liger Dickkopffalter, Grüner Zipfelfalter, Ar-
gus-Bläuling, Mädesüß-Perlmuttfalter, Feuri-

ger Perlmuttfalter). Ohne Schafe oder andere 
Biotoppflege im Spatenbräufilz drohen die 
Flächen zu verbuschen und der Lebensraum 
für diese Falter würde sich schnell verschlech-
tern. Ein interessanter Beifang war die Raupe 
der Heidekraut-Bunteule, die sich ausschließ-
lich von Heidekraut ernährt. Die Art wird in 
Bayern nur äußerst selten gefunden.
An drei der Termine wurde auch nach Käfern 
geschaut und dabei 35 Arten gefunden. Zwei 
werden auf der Roten Liste Bayern als gefähr-
det geführt:  Cryptocephalus decemmaculatus 
aus der Familie der Blattkäfer und der Heide-
kraut-Marienkäfer (Coccinella hieroglyphi-
ca).  Eine weitere Art steht in der Vorwarn-
liste: der Rüsselkäfer Micrelus ericae. Alle drei 
sind typisch für Moor- und Heidegebiete. 
Cryptocephalus decemmaculatus  kommt vor 
allem in Randzonen von Mooren mit Moor-
birke vor. Die beiden anderen Arten leben als 
Imago auf Heidekrautgewächsen.

Heidekraut-Marienkäfer

Die Schafe im dichten Schilf des Spatenbräufilz.
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